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Acht Schulklassen, acht Kunstwerke, acht Kunst
schaffende, eine Ausstellung… Zwischen August und 
 Dezember 2020 besuchten acht Schulklassen aus 
dem Kanton St.Gallen das Kunstmuseum   St. Ga llen 
und  lernten dort ein Werk aus der Sammlung  kennen. 
Die acht Meisterwerke aus der Sammlung  wurden 
von Kunstschaffenden ausgesucht, welche im 
 Folgen den gleichzeitig als Künstlercoaches die Klassen 
 unterstützten. Zurück im Schulzimmer reagierten die 
Schülerinnen und Schüler unter Anleitung der Künstler
coaches auf das Original und gestalteten eigene  Werke. 
Als krönender Abschluss des Projektes entsteht eine 
einzigartige Ausstellung im Kirchhoferhaus bei der 
die Schülerarbeiten den Originalen aus der Sammlung 
 gegenübergestellt werden.

Das Projekt „Kunst macht Schule“ dient der Vernetzung 
der Schule mit Institutionen und Exponenten aus dem 
Bereich der Bildenden Kunst. Das Projekt bietet den 
Schulen eine Plattform, um mit Kunstschaffenden und 
dem Museum in Austausch zu treten und ermöglicht 
den Schülerinnen und Schülern, selber gestalterisch 
tätig zu werden. „Kunst macht Schule“ wird vom Dach
verband Lehrpersonen Gestalten St.Gallen (DLGSG) in 
Kooperation mit dem Kunstmuseum St.Gallen realisiert.

Kunst macht Schule



Das Original
Silvia Bächli (*1956)

Ohne Titel, 2009

Die 1956 in Baden geborene Silvia Bächli ist seit den 
1980erJahren als Künstlerin tätig und hat an zahl
reichen nationalen und internationalen Einzel und 
Gruppenausstellungen mitgemacht. Die Arbeit «Ohne 
Titel» stammt aus einer Serie, die für die 53. Biennale in 
Venedig 2009 entstanden und der dänischen  Lyrikerin 
und Schriftstellerin Inger Christensen (19352009) 
 gewidmet ist. Bächlis Werke wirken auf den ersten Blick 
oft unspektakulär und entfalten ihre Wirkung erst auf 
einen zweiten Blick. Silvia Bächli lotet die  Möglichkeiten 
der weissen Fläche aus, der Strich wirkt wie eine jung
fräuliche Spur im Schnee. Das Zeichnen versteht die 
Künstlerin als körperlicher Akt, die Bewegung des 
Zeichnens interessiert sie. Dieser Akt passiert schnell, 
für die Auswahl der Zeichnungen hingegen nimmt sie 
sich viel Zeit. Man kann ihre Zeichnungen auch wie 
 MusikNoten lesen. Dort sind die Zwischenräume – die 
Pausen – genauso wichtig, wie die weisse Fläche es für 
Bächli ist.



Der Künstlercoach
Carina Kirsch

Carina Kirsch arbeitet bevorzugt bildhauerisch,  wobei 
sie meist Materialien wie Gips, Kunststein, Wachs und 
Metall in verschiedenen Abgusstechniken  verwendet. 
Formal setzt sie sich in Skulptur und Plastik mit 
 natür  lichen oder inszenierten Haltungen  menschlicher 
Gestalt auseinander und befragt deren Präsenz im 
Raum. Neben der freien künstlerischen Arbeit  betätigt 
sie sich in der Umsetzung architektonischer Ober
flächen auf Basis mineralischer Werkstoffe.

www.carinakirsch.com



Die Klasse
8. Klasse Oberstufe Stein



Krater, Komet und Kröte

Als ich im Internet eine Einladung für das Projekt 
«Kunst macht Schule» sah, war ich sofort begeistert 
und meldete die 2. Oberstufe der Schule Stein AR an. 
Was wäre wohl besser geeignet, um den Schülerinnen 
und Schülern die meist weniger beliebten Themen wie 
Museum und Künstler näher zu bringen, als einmal 
hautnah dabei zu sein?

Der Museumsbesuch war für alle definitiv viel 
 spannender als erwartet. Besonders faszinierend war 
der kleine Raum neben dem Empfang mit den vielen 
Knöpfen und Schaltern, von dem aus alle  Alarmanlagen 
gesteuert werden können. Auch das riesige unter
irdische Lager, in dem alle Werke aufbewahrt werden, 
wurde neugierig inspiziert. 

Nach vielen weiteren Eindrücken waren alle gespannt 
auf das Werk, das Carina Kirsch, unser Künstlercoach, 
für unser Projekt ausgesucht hatte. «Häh, das soll 
Kunst sein? Das kann ich auch!»  Das war wohl der 
erste Gedanke, der den meisten beim Betrachten von 
Silvia Bächlis Werk durch den Kopf ging. Im Gespräch 
mit den Museumspädagogen merkte dann aber einer 
nach dem anderen, dass es wohl doch um mehr als 
 einfach nur eine schwarze Linie auf weissem Hinter
grund ging.

Die erste Begegnung mit Carina fand in Stein im Schul
zimmer statt. Die Schülerinnen und Schüler waren alle 
sehr neugierig und stellten viele Fragen. Dem Wunsch, 
Carinas eigene Werke zu sehen, kam sie nach und 
brachte beim nächsten Besuch zwei davon mit, die 
 bestaunt werden konnten.

Bei unserem Projekt gingen wir ähnlich vor wie Silvia 
Bächli. Grundlage unserer Zeichnungen und  später 
der Skulpturen waren Texte. Zuerst nannte Carina 
 einige Stichworte oder las kurze Texte vor, zu denen 
die  Lernenden spontan auf Papier zeichneten. Das Ziel 
war jeweils, nicht genau das zu zeichnen, das Carina 

Die Lehrperson erzählt



 sagte, sondern etwas anderes, das einem dazu in den 
Sinn kam. Diese Aufgabe war nicht immer für alle ganz 
 einfach, aber es war erstaunlich, wie viele verschiedene 
Zeichnungen dabei heraus kamen. 

Nach unterschiedlichen Vorübungen ging es nun 
 endlich ans grosse Projekt. Als Hausaufgabe sollte  jeder 
zu einem Text oder Satz, dem er im Alltag  begegnete, 
eine möglichst detaillierte Zeichnung erstellen. Im 
Kunst unterricht wurde dann aus dieser Zeichnung ein 
Detail nochmals vergrössert gezeichnet. Diese Skizze 
war nun die Grundlage für die Gipsskulptur.

Endlich konnte gegipst werden! Die Freude und 
 Faszination für den Gips war gross – genau so wie die 
Unordnung, die dabei entstand ;). 

Zwar gipsten alle nur alleine oder zu zweit, die Nach
mittage waren aber geprägt von guter Zusammen
arbeit der ganzen Klasse. In grossen Kübeln  wurde 
Gips angerührt und weitergereicht, da und dort 
 wurde  geholfen, etwas zu halten oder hart  werdenden 
Gips zu verwerten. Was zuerst nur wie Holzgerüste, 
 Stoffreste und Drahtgeflechte aussah, wurde dank 
 Carinas  Hilfe mit jeder Schicht mehr zu einer Skulptur, 
bis sie schliesslich als Krater, Komet oder Schildkröte 
 erkennbar war.

Hanna Lambauer, Stein



Die Schülerinnen und Schüler       
erzählen
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Kunst macht Schule

Ein Projekt des Dachverbandes Lehrpersonen Gestalten 
St.Gallen (DLGSG) und des Kunstmuseums St.Gallen

Projektdauer: August 2020 bis Mai 2021

Ausstellung: 10. April bis  2. Mai 2021
Kirchhoferhaus, Museumstrasse 27, 9000 St.Gallen

Beteiligte Kunstschaffende: 
Rafaela Fuchs, Andy Guhl, Carina Kirsch, Christian 
 Hörler, Hannah Raschle, Joël Roth, Andy Storchenegger, 
Birgit Widmer

Beteiligte Schulklassen: 
1.3. Klasse Dreien, Sandra Blumer Keller & Nicole 
 Blumer Gisler / 2. Klasse Haag, Barbara Hauser /  
3.6. Klasse Lernforum Kunst & Musik Rapperswil 
Jona,  Regula Pöhl & Judith Rüegg / 4. Klasse Schulhaus 
Klaus Altstätten, Lydia Heeb / 4. Klasse Ebnet Abtwil, 
 Christoph Kobel / 6. Klasse Kronbühl Wittenbach,  Karin 
Diem & Elsbeth Etter / 8. Klasse Schule Stein, Hanna 
Lambauer / 9. Klasse Wahlfach Gestalten Schulhaus 
Dorf St. Peterzell, Adrian Riss

Projektteam: Dominik Noger (Projektleitung), Melanie 
Berhalter, Daniela Mittelholzer, Claudia Hürlimann, 
Sabrina Thöny

Gestaltung: Dario Forlin




